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von dieser Erlaubniß Gebrauch; einige Taufende aber widersetzten
sich den Anordnungen und mußten mit Gewalt zum Gehorsam
gebracht werden. Preußen, das ihnen bisher Gastfreundschaft
bewiesen, gewährte jetzt sowohl den Gemeinen, welche nicht in
ihre Heimath zurückkehren wollten, als den Offizieren, welche es
nicht durften, Unterstützung, um nach Frankreich, England und
Amerika zu gelangen. Bei ihrem Durchzuge durch Deutschland
wurden die Freiheitskampfer mit so begeisterter Theilnahme begrüßt,
daß bei Vielen ihr Martyrerthum Siegerstolz und Uebermuth
erzeugte. Auch in Frankreich und England ward ihnen günstiger,
ja, glänzender Empfang zu Theil; nichtsdestoweniger aber mach-
ten sie, als ihr Aufenthalt und die ihnen bewilligte Unterstützung
Dauer behielt, die alte Erfahrung, daß Unglückliche nicht lange
gern gesehen sind»

Revoktttwn in Bemmschweig.

Wahrend die wilden Revolutiongreuel über die Nachbarlander
sich ergossen, brachen unter dem Einflüsse dieser Vorgänge fast
auch in allen Staaten Deutschlands Bewegungen aus. Von die-
sen, auf deutschem Boden entstandenen Unruhen war die Revo¬
lution in Braun schweig hinsichtlich ihrer Entstehung gewiß die
wohlbegründetste, in Rücksicht ihrer Ausführung aber nicht nur
die gräßlichste, fondern auch die folgenreichste. Der Herrscher
dieses Landes, Herzog Karl, ältester Sohn des bei Wavre
gefallenen, ritterlichen Herzogs Friedrich Wilhelm von Braun-
schweig-Oels, hatte sich durch Mißhelligkeiten mit seinem Groß-
oheim und gewesenen Vormund die Ungunst der großen Cabinette
zugezogen, noch mehr aber seine eigenen Unterthanen durch eine
willkürliche und gewaltsame Regierungsweise gegen sich aufge-
bracht. Karl fand beim Antritte seiner Regierung seine väterlichen
Erblande in einem blühenden Zustande, die Einwohner, Adel und
Bürgerschaft, in einem ruhigen Verkehre unter einander; allein


